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2G8 fpiafl». fdjweta- çaabhi.

Sit SM ii iie« ©emerten Mr. Iwpi
an 3toD= mi plMttffeti,

®ie KriegS=Verhältniffe brachten gu aßen anbeten
Schroierigleiten audi) no$ ben SJÎangel an Voh* unb
ßülfsßoffen für ©eroerbe unb Jnbußrie. Ser Vunb
bat otelfach eingegriffen, um, foroeit e§ möglich mar, gu
helfen, ©eroerbe» unb £>anbeISfreif)ett mürben gang
roefentlich eingefcßränlt unb auch not pricatem (Eigentum
nicht $alt gemacht, fobalb bie Verroenbung im aßge»
meinen Jntereffe lag. Sie S, S. S. mürbe als Vermitt»
lungSinftiiut für ben Vegug non iHol)- unb fjülfSftoffen
aus ben @ntente=Staaten (hauptfächlich ^ranlreicjj, ©ng=
lanb unb Italien) unb über ihre Sauber InS Seben ge=
rufen, Sie forgt für bie ©arantie, meiere biefe «Staaten
an bie Sleferung non SBaren an bie Säjmeij fteße«,
bie namentlich bartn beftehen, baß Vteren entmeber in
ber Sdjroetg lonfumteri ober boc£) gang roefentlich cer»
arbeitet roeerben, ehe fte gut SBteberauSfuhr gelangen
bürfen. ®urch raeitgehenbe Drganifation in ben ©Pente»
Staaten - fachen biefe halbofftgießen Vureauj mit Unter»
ßütpng non einem gabireichen Veamtenßob biefe fernere
Aufgabe gu erfüllen. Sßaiürllch ift baS Vureau fehr ab»

hängig non ben SBiebexfiänben, bie fich in ben ©ingel»
Staaten gegenüber bem Import ober auch nur ber ®urch=
fußr non Sßaren nach tier Schroeig ßetSfort ergeben.
Sa^u ïommt ber große SRangel an VerlehrSmaterial,
[flechte ßafennerhäitntffe unb bergteichen mehr. 48 fchroet»
gerißhe Spnbilate nerfchtebenfter VetufS Drganifattonen
blenen ber S. S. S. roiebetum als auSführenbe Organe.
Seit bem Veßehen beS JnftituteS merben fietSfort Klagen
laut über gu teuren unb p umftänblichen betrieb. Über
bie Spibilate netlautet, fte feien nicht immer unpar»
teiifch in ber Verteilung berfer.igen SBaren, für bie nur
ein beßimmteS Quantum in bie Sdjroetg pgelaffen roirb.
So berieten namentlich t)ie äßaßßhneiber, bie buret) ihr
Sipbifat bi§ jeßt fehr menig non ben pgeftanbenen
Quantitäten erhalten höben.

gür ben entfprechenben Verlebt mit Seutfdjlanb ift
eine $reubanbßeße nom Vunb errichtet morben, bie eben»

faßs für bie ©arantlen p forgen hat, bie non ben SJUttel»

mächten an bie Sieferung non SBaren an bie Schmeij
gelnüpft merben.

®er Vorßanb beS ©eroerbeoerbanbeS gürieb
hat ©rhebungen in feinen 31 Seitionen ceraplaßt, um
über bie eintägigen Verbäliniffe beßtmmiete Vîittei»
lungen p. erhalten unb um geßüßt hierauf ben ©emerbe»
irelbenben an bie £>anb p gehen. Von 26 eingegangenen
Antroorten lauten faft aße bahin, baß bie gufubt ber
Voh= unb ©ülfSßoffe unbefrtebigenb fei. ©§ bezieht fich
bieS auf iRabrungSmittel, ©hemilallen aller Art, öle,
Soba, fßhotogtaphit Utenfilien, VebarfSartilel für ©otf»
feure, namentlich aber auch Vopiete unb Kartons, £c;ctil'
ftoffe, Seber, $olg unb Vtetaße aßer Art.

Von ber Anß<ht auSgebenb, baß ber ©Ingeine folc|en
Verhältniffen ohnmächtig gegenüberßeßt, mürbe' ferner
gefragt, mo @lnlaufS=Drgamfationen beßeben unb ob fte
genügen? ©ine Singahl non VerufSuerbänben heftet foldfe
für ben gefamten Vebarf, anbere für teilroeife Verforgung
unb roteber bei anberen finb fte in Vilbmtg begriffen.

©itte meitere Jrage betraf bie ^Preistreibereien. gjier
roirb nun fehr gellagt, feïbfi con SBucbetpreifen gefproc|en,

namentlich &a, mo alte Sager, bie noch M Vormalpreifen
gefüßt mürben, nunmehr bis ju mehrfach lOOprogeniigem
Aufßhlag geräumt merben.

©ine letzte Jrage betraf Vorfdßäge gup Abhülfe.
®ie ©eneralcetfammlung beS ©eroerbeoerbanbeS be-

fchäftigte fich am 27. Juli mit ber Jrage unb mit ben
gemachten ©rhebungen beS VorßanbeS. ©S lamen houpt»

.»Seitmp („SVeifterblatt")

fä^lich bie Vorfrage gur Stäfuffion, bie folgenbetm#"
lauten : »,

„@rlaß con SluSfuhrcerboten, bie feboch ^
gehenb ßhon erlaffen finb, unb ba e$ fi'h nur
??rage ber Kompenfation hûcbeïn îann, bie mir ober |
luigleich ber com Sluëlanb gu begiehenben Stoffe
haben unb ba bie Sc|roeig an folgen Kompenjö'J^,
maren arm ift, fo iß biefe grage unenblich
forneit e8 fich nm inlänbifche§ Material hanbelt, o

bie com luëlanb begogettett ikof)= unb ^ülfSßoffebuï!
ohnehin laut Abmachung mit ben Wegführenben
nicht atö folßje mieber ausgeführt merben. Siatneci

mürbe oon ben holgbearbeitenben ©eroerben gellagh %
gu ciel föolg gu hohen greifen ausgeführt roerbe »

beSh«ßi im 3ntanb gu menig gur Verfügung ßehe.

fei gegenroärtig auf bem Patje gürtch foum
roare gu erhalten. „t

gerner mürben f) ö t| ft p r e i f e oorgef^lagen, bte »

eine fReilje oon SBaren bereits com VunbeSrate "»g
orbnet morben finb. IngeftcljtS ber oerfthiebenen
runaen mürbe fehr gemünfeht, baß ber VunbeSrat teet

in biefer ßiicljtung »orgehe unb cor aßem auf
Vefirafung ber Sßucherer abgeßeßt roerbe. ®en ®

tionen mürbe fehr empfohlen, bie petfe unb ben <£
'

lauf überhaupt gu fontroßieren unb Slngeige gu wach« '

fobalb ftch Itbertretuugen ber ©efetje unb Verorbnutt?
unb überhaupt ein unlauterer Verlehr geltenb wa<h '

®eït)enigen Seliioneu, bte ßh nodh nicht für ben ^
lauf ihrer Sßateriaüen organißert haben, mürbe bringe»

empfohlen, bteS gu tun, fet eS buref) bie ©rünbung w"»
©InlaufSorganifationen, fei eS burch Vereinbarungen "v
ben fcänblern, bie groetfeßoS fol^e Dcganifationen, ®

auch nach bem Krieg befieben, laum fel)r begrüßen n

gu entfprecheebem ©ntgegenlommen bereit fein faßten-

gerner rourbe beßhloffen, ben Sdhweigetifdhen ® '

metbeoerbanb aufguforbern, fomeit als mögliß) in ote'

Verhältniffe eiugugretfen unb namentlich für bie tM
fe^ung meiterer ^öhßpreife unb namentlich audh pw«

eingutreten, baß bie geroerblichen ©IclaufSorganifatione
oon ben gußänbtgen Organen beS VunbeS als 9^
berechtigt mit anberen VerufSorganifationen ober prioa«
£>anbelSßrmen anerlannt merben."

Uerfeand$wie$en.
©CMOßenfihaft fchmeigerif^er Suttlermeißer. ® J

ßebgehnte ©eneraloerfammlung biefer ©enoffenfehaft °

am 22, 23. unb 24. $uli unter bem Vorßh con
tralpräßbent Kurt, Solothurn, in gug ßattfan '

nahm bei großer Veteiligung einen fcßönen VerlaW'

gfahreSbericht unb Abrechnungen für baS gahï
mürben genehmigt. Als nächßer Verfammlung®.
ort mürbe St. ©allen beftimmt. Sie ffteoißon o«

Kaffen für 1916 mürbe ber Seition Veuenburg ü^'
tragen. Auf ber ïraltaubenlifte ftanben eine partu'
Statutenreoißon, bie in ber Çauptfache bahin ging, J"
SchiebSgeridht3 Verfahren in ber ©enoffenf#'
auSgubauen, unb bie VerficljerungSfrage, bei melcy

eS fich baritm hanbelt, mit einer pricaten Verßdherung^
gefeßfd)aft einen VergünßigungScertrag für bte Unfaw

cerficherung ber SJÎeifier unb Arbeiter abgufdhtteßen. vw?
lurger SiSluffion rourbe bem gentraloorftanb bie VjW
macht erteilt, in biefer Sache einen enbgültigen Abfch'^P

ju fachen, unter Veriß)terfiattung an bie nädjße
gierteuoerfammlung.

©gweï'ô«oerSîa»b b« Siaöt görish. Ser ©eme^f
oerbanb ber Stabt gürich Ijtelt SotmerStag, 27. gw'
feine orbentlich« ©eneraloerfammlung ab. ®er pe

1 Pitgliebern gebrudt gugeßeßte Jahresbericht pro 1914/1'

SV8 Zllustr. kchwetz.

Me M « he« EmerSkSi àtr. Mmzel

« Mh- ««> MWHa.
Die Kriegs-Verhältnisse brachten zu allen anderen

Schwierigkeiten auch noch den Mangel an Roh- und
Hülfsstoffen für Gewerbe und Industrie. Der Bund
hat vielfach eingegriffen, um, soweit es möglich war, zu
helfen. Gewerbe- und Handelsfreiheit wurden ganz
Wesentlich eingeschränkt und auch vor privatem Eigentum
nicht Halt gemacht, sobald die Verwendung im allge-
meinen Interesse lag. Die 8. 3. 3. wurde als Vermitt-
lungsinstitut für den Bezug von Roh- und Hülfsstoffen
aus den Entente-Staaten (hauptsächlich Frankreich. Eng-
land und Italien) und über ihre Länder ins Leben ge-
rufen. Sie sorgt für die Garantie, welche diese Staaten
an die Lieferung von Waren an die Schweiz stellen,
die namentlich darin bestehen, daß Waren entweder in
der Schweiz konsumiert oder doch ganz wesentlich ver-
arbeitet werden, ehe sie zur Wiederausfuhr gelangen
dürfen. Durch weitgehende Organisation in den Entente-
Staaten - suchen diese halboffiziellen Bureaux mit Unter-
stützung von einem zahlreichen Beamtenstob diese schwere
Ausgabe zu erfüllen. Natürlich ist das Bureau sehr ab-
hängig von den Wieder ständen, die sich in den Einzel-
Staaten gegenüber dem Import oder auch nur der Durch-
fuhr von Waren nach der Schweiz stetsfort ergeben.
Dazu kommt der große Mangel an Verkehrsmaterial,
schlechte Hafenverhältnisse und dergleichen mehr. 48 schwei-
zerische Syndikate verschiedenster Berufs Organisationen
dienen der 8 3. 3. wiederum als ausführende Organe.
Seit dem Bestehen des Institutes werden stetsfort Klagen
laut über zu teuren und zu umständlichen Betrieb. Über
die Syndikate verlautet, sie seien nicht immer unpar-
teiisch in der Verteilung derjenigen Waren, für die nur
ein bestimmtes Quantum in die Schweiz zugelassen wird.
So berichten namentlich die Maßschneider, die durch ihr
Syndikat bis jetzt sehr wenig von den zugestandenen
Quantitäten erhalten haben.

Für den entsprechenden Verkehr mit Deutschland ist
eine Treuhandstelle vom Bund errichtet worden, die eben-

falls für die Garantien zu sorgen hat, die von den Mittel-
möchten an die Lieferang von Waren an die Schweiz
geknüpft werden.

Der Vorstand des Gewerbeverbandes Zürich
hat Erhebungen in seinen 31 Sektionen veranlaßt, um
über die einschlägigen Verhältnisse bestimmtere Mittei-
lungen zu erhalten und um gestützt hieraus den Gewerbe-
treibenden an die Hand zu gehen. Von 26 eingegangenen
Antworten lauten fast alle dahin, daß die Zufuhr der
Roh- und Hülfsstoffe unbefriedigend sei. Es bezieht sich

dies auf Nahrungsmittel, Chemikalien aller Art, Öle,
Soda, Photographische Utensilien, Bedarfsartikel für Coif-
feure, namentlich aber auch Papiere und Kartons, Dxtil-
flösse. Leder, Holz und Metalle aller Art.

Von der Ansicht ausgehend, daß der Einzelne solchen
Verhältnissen ohnmächtig gegenübersteht, wurde ferner
gefragt, wo Einkaufs-Organisationen bestehen und ob sie

genügen? Eine Anzahl von Berufsverbänden besitzt solche

für den gesamten Bedarf, andere für teilweise Versorgung
und wieder bei anderen sind sie in Bildung begriffen.

Eine weitere Frage betraf die Preistreibereien. Hier
wird nun sehr geklagt, selbst von Wucherpreisen gesprochen,

namentlich da, wo alte Lager, die noch zu Normalpreisen
gefüllt wurden, nunmehr bis zu mehrfach IWprozentigem
Aufschlag geräumt werden.

Eine letzte Frage betraf Vorschläge zux Abhülfe.
Die Generalversammlung des Gewerbeverbandes be-

schäftigte sich am 27. Juli mit der Frage und mit den
gemachten Erhebungen des Vorstandes. Es kamen Haupt-

.-Zeitmîg („Meisterblatt")

sächlich die Vorschläge zur Diskussion, die folgendem«^
lauten:

„Erlaß von Ausfuhrverboten, die jedochiv

gehend schon erlassen sind, und da es sich uur um

Frage der Kompensation handeln kann, die wir aber z

Ausgleich der vom Ausland zu beziehenden Stoffe °

haben und da die Schweiz an solchen Kompensatto

waren arm ist, so ist diese Frage unendlich
soweit es sich um inländisches Material handelt,
die vom Ausland bezogenen Roh- und Hülfsstoffe duri

ohnehin laut Abmachung mit den kriegführenden Staa

nicht als solche wieder ausgeführt werden. Numenl

wurde von den holzbearbeitenden Gewerben geklagt, o

zu viel Holz zu hohen Preisen ausgeführt werde »

deshalb im Inland zu wenig zur Verfügung stehe. ^
sei gegenwärtig auf dem Platze Zürich kaum Sch"

ware zu erhalten. - „k

Ferner wurden Höchstpreise vorgeschlagen, die u

eine Reihe von Waren bereits vom Bundesrate â
ordnet worden sind. Angesichts der verschiedenen WUE

runaen wurde sehr gewünscht, daß der Bundesrat me>

in dieser Richtung vorgehe und vor allem auf st^7
Bestrafung der Wucherer abgestellt werde. Den S ^

tionen wurde sehr empfohlen, die Preise und den '

kauf überhaupt zu kontrollieren und Anzeige zu wach^
sobald sich Übertretungen der Gesetze und Verordnung
und überhaupt ein unlauterer Verkehr geltend maw '

Denjenigen Sektionen, die sich noch nicht für den tw.

kauf ihrer Materialien organisiert haben, wurde dringe«

empfohlen, dies zu tun, sei es durch die Gründung mgea „
Einkaufsorganisationen, sei es durch Vereinbarungen m

den Händlern, die zweifellos solche Organisationen, a

auch nach dem Krieg bestehen, kaum sehr begrüßen u

zu entsprechendem Entgegenkommen bereit sein säe»'
Ferner wurde beschlossen, den Schweizerischen 1).'

werbeoerband aufzufordern, soweit als möglich in dM

Verhältnisse einzugreifen und namentlich für die Mi
setzung weiterer Höchstpreise und namentlich auch daw

einzutreten, daß die gewerblichen EinkaufsorganisatioM
von den zuständigen Organen des Bundes als gle>w'

berechtigt mit anderen Berufsorganisationen oder private

Handelsfirmen anerkannt werden."

MhsîâMM.
GêMsienschaft schweizerischer Sattlermeister. ^

siebzehnte Generalversammlung dieser Genoffenschaft, «

am 22, 23. und 24. Juli unter dem Vorsitz von Ze»

tralpräsident Kurt, Solothu rn, in Zug stattfa» '

nahm bei großer Beteiligung einen schönen Verlag
Jahresbericht und Abrechnungen für das Jahr
wurden genehmigt. Als nächster Versammlung^
ort wurde St. Gallen bestimmt. Die Revision de

Kassen für 1916 wurde der Sektion Neuenburg übe '

tragen. Auf der Traktandenliste standen eine partiel
Gtatutenrevision, die in der Hauptsache dahin ging, d»

Gchiedsgerichts-Verfahren in der GenoffensAll
auszubauen, und dis Bersich erungs frage, bei welch

es sich darum handelt, mit einer privaten Versicherung^
gesellschaft einen Vergünfiigungsvertrag für die Unfaw

Versicherung der Meister und Arbeiter abzuschließen. Paw

kurzer Diskussion wurde dem Zeniralvorstand die M '

macht erteilt, in dieser Sache einen endgültigen Abschuß
zu suchen, unter Berichterstattung an die nächste

gtertenversammlung.
GewerSsmrbMd der Stadt Zürich. Der Gewerb^

verband der Stadt Zürich hielt Donnerstag, 27. Jw-
seine ordentliche Generalversammlung ab. Der »Ö

Mitgliedern gedruckt zugestellte Jahresbericht pro 1914/1'
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